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Erfolgreiche Kämpfe in Wolhynien
W T Wien 23 Juni

lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jm Czeremoſztale ſind die Ruſſen im Vor

gehen auf Kuty Sonſt in der Bukowina und in
Nordgalizien keine Aenderung der Lage

Gegen unſere Stellungen ſüdöſtlich und nördlich von
Radziwillow führte der Feind geſtern zahlreiche
heftige Angriffe Er wurde überall abgewieſen Die
unter dem Befehl des Generals von Linſingen an
greifenden Streitkräfte drängten nordöſtlich von Go

Amtlich wird ver

rochow und öſtlich von Lokaczy die Ruſſen weiter

zurück Bei Lokaczy brachten unſere Truppen über 400
Gefangene und vier ruſſiſche Maſchinengewehre ein

Am Stochod Styr Abſchnitt ſcheiterten
mehrere ſtarke Gegenangriffe des Feindes

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern war das Artilleriefeuer im nördlichen Ab

ſchnitt der Hochfläche von Doberdo zeitweiſe ſehr
heftig

Wiederholte feindliche Jnfanterieangriffe auf unſere
Stellungen ſüdöſtlich des Mrzli Vrh wurden abge
wieſen

Jm Plöken Abſchnitt begannen heute früh

lebhafte Artilleriekämpfe An der Dolomitenfront
ſcheiterte ein neuerlicher Angriff der Jtaliener auf der
Croda del Ancona Das gleiche Schickſal hatten
vereinzelte feindliche Vorſtöße aus dem Raume von
Primolano

Jm Ortler Gebiet beſetzten unſere Truppen
mehrere Hochgipfel an der Grenze

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der unteren Vojuſa Geplänkel Lage unver

ändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 22 Juni abends hat eine Gruppe von Seeflug

zeugen feindliche Stellungen bei Monfalcone erfolg
reich mit Bomben belegt Am 23 Juni früh hat ein
Seefluggeſchwader Venedig angegriffen Jn Forte
Nicolo Alberoni in Gasanſtalt beſonders
aber im Arſenal wurden mit ſchweren Bomben viele
Volltreffer erzielt und ſtarke Brände hervorgerufen
Die Flugzeuge wurden heftig aber erfolglos beſchoſſen
und kehrten unverſehrt zurück

Flottenkommando

Feilldliche Flieger über Kurlsruhe Müllheim und Tier
Großes Hauptquartier 23 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich von Ypern wurde ein feindlicher Angriffs

Bei deutſchen Patronillenunternehmungen ſo bei
Lihons Laſſigny und bei dem Gehöft Maiſons de Cham
pagne nordweſtlich von Maſſiges wurden einige Dutzend
Gefangene gemacht und mehrere Maſchinengewehre
erbeutet

Drei franzöſiſche Angriffe gegen unſere weſtlich der
Feſte Vaux genommenen Gräben wurden abgewieſen
Wir haben hier am 21 Juni 24 Offiziere und über 400
Mann gefangen genommen

Geſtern wurden Karlsruhe und Müllheim in

Griechenla
Zugeſtändniſſe unter Kunonen Z3wang

Bern 23 Juni Nach hierhergelangten Meldun
gen aus Athen hatte ſich Miniſterpräſident Skuludis
zunächſt geweigert die Note der Vierverbandmächte über
haupt entgegenzunehmen Als ungefähr gleichzeitig die

Kriegsſchiffe der Entente vor dem Phaleron
erſchienen übergab er dem König ſein Rücktrittsgeſuch
Zaimis der vom König berufen worden war hat
unter dem Zwangder Kanonen das Ultimatum
des Vierverbandes entgegengenommen und ſeine Erfül

lung zugeſagt B Z3
Ne kommenden Reuwahlen

Bern 23 Juni Es wird in ungefähr zwei Mo
naten zu Neuwahlen kommen über deren Ausgang

Eine engliſch franzöſiſche Offenſive

im Weſten in bicht
Zürich 23 Juni Die Neue Züricher Zeitung

meldet aus dem Haag Jn London verlautet daß
die jüngſte dortige Kriegskonferenz die Einzel
heiten der bevorſtehenden en gliſch franzöſiſchen
Offenſiveim Weſten als Ergänzung der ruſſiſchen
Offenſive im Oſten behandelte B

Der Aushungerungs Krieg kann wicht

zum Ziele führen
Paris 23 Juni Der Pariſer Temps ſpricht in

einem Leitartikel offen aus daß Deutſchland durch
einen Aushungerungskrieg nicht beſiegt
werden könne Das Blatt ſchreibt Unſere Feinde ſind
noch nicht auf den Grund ihrer Hilfsquellen geſtoßen
und hätten ſie auch alle ihre Mittel erſchöpft ſo dürfe
man doch nicht glauben ſie würden auf die Fortführung
des Krieges verzichten Man muß ihnen dieſe Ge
rechtigkeit widerfahren laſſen daß ſelbſt ein Kampf unter
unglücklichen Bedingungen ſie nicht erſchreckt und daß ſie

gewillt ſind bis zum Ende durchzuhalten Die wirt

Baden ſowie Trier durch feindliche Flieger an
gegriffen Wir haben eine Reihe von Opfern aus der
bürgerlichen Bevölkerung zu beklagen nennenswerter
militäriſcher Schaden konnte in jenen Orten nicht an
gerichtet werden und iſt nicht verurſacht worden Die

Angreifer verloren vier Flugzeuge Je
eines mußte auf dem Rückflug bei Nieder Lauterbach
und bei Lemberg landen Unter den gefangenen Jn
ſaſſen befinden ſich zwei Engländer Die andern beiden
Flugzeuge wurden im Luftkampf erledigt Dabei holte
Leutnant Hoehndorf den ſechſten Gegner herunter
Außerdem wurden geſtern feindliche Flieger in der
Gegend von Ypern öſtlich von Hulluch dieſes als fünftes

des Leutnants Mulzer bei Lancon ſüdlich von

Granpré bei Merxheim öſtlich von Gebweiler ſüd
weſtlich von Sennheim abgeſchoſſen ſo daß unſere
Gegner im ganzen neun Flugzeuge ein
gebüßt haben

Unſere Fliegergeſchwader haben die militäriſchen An
lagen von St Pol ſowie feindliche Lager und Unter
künfte weſtlich und ſüdlich von Verdun angegriffen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Bei einem kurzen Vorſtoß bei Bereſing
öſtlich von Bogdanow fielen 45 Gefangene zwei Ma
ſchinengewehre zwei Revolverkanonen in unſere Hand

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

gegen die Kanalſtellung vorgehende ſchwächere feindliche
Abteilungen wurden blutig abgewieſen

Heeresgruppe des Generals von Linſingen
Trotz mehrfacher feindlicher Gegenſtöße blieben unſere
Angriffe weſtlich und ſüdweſtlich von Luck im Fort
ſchreiten

An der Front vorwärts der Linie Bereſteczko Brody
wurden ruſſiſche Vorſtöße glatt abgeſchlagen

Von der Armee des Generals Grafen v Bothmer
nichts Neues

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Leopold von Bayern Nordöſtlich von Oſaritſchi Oberſte Heeresleitung

d unter der Vierverbands Diktatur
eine unbedingt ſichere Vorausſage nicht zu machen iſt
Aber man kann annehmen daß mit Hilfe der Bajonette
des Ententeheeres die Mandate in Mazedonien und auf
den von England beſetzten Jnſeln der Venizelo
Partei zufallen werden Vielleicht nicht alle aber
doch der größte Teil Man muß alſo auch mit der Mög
lichkeit rechnen daß Venizelos in der Kammer wie
der die Mehrheit wenn auch keine große erlangen
kann und daß der König unter dem Zwang der Ver
hältniſſe genötigt ſein kann ſogar Venizelos wieder mit
der Kabinettsbildung zu beauftragen Nach der
Meinung unterrichteter Politiker kommt dann erſt der
Höhepunkt der Kriſe wenn Venizelos formell im
Beſitze der Macht verſuchen ſollte die griechiſche
Armee für die Entente aufzubieten Dann wird
der König in ſeiner Eigenſchaft als oberſter Heerführer
ſo eingreifen können wie es nach ſeiner Meinung die

griechiſchen Jntereſſen erfordern Es beſtehen ſtarke An
zeichen dafür daß der König zurzeit die Lage noch immer
mit großer Ruhe und Kaltblütigkeit betrachtet

B

Eine Unterredung mit 6kuludis

Lugano 23 Juni Der Vertreter des Corriere
della Sera in Athen telegraphierte über eine Unter
redung mit Skuludis am Vorabend ſeines Rück
tritts Skuludis habe erklärt auch wenn ein anderes Ka
binett folgen werde ſo werde doch Griechenland fortfah

ren neutralzubleiben denn das Land wolle
den Krieg nicht Kein Kabinett werde im Stande
ſein eine neue Mobilmachung zu verfügen und die Sol
daten in den Kampf zu führen es ſei denn der König
dem Volk und Heer blind ergeben ſei Auch die von der

ſchaftliche Kriſe verurſacht unſeren Feinden unbeſtreit
bar inneres Mißbehagen aber nicht von ihr dürfen wir
die Löſung des europäiſchen Konflikts erwarten Ver
Friede kann nur durch die militäriſche Ent
ſcheidung erlangt werden und es würde unſererſeits
ein nicht wieder gut zu machender Fehler ſein ihn von
einem anderen Faktor als von der Tapferkeit der ver
bündeten Armeen zu erwarten F

Das Ergebnis

der geheimen Kummerſitzungen

Paris 23 Juni Die Kammer nahm mit 454
gegen 89 Stimmen eine Tagesordnung an die der Re
gierung das Vertrauen ausdrückt W T

Der gefangene Verteidiger von Vaur

Frankfurt a 23 Juni Die franzöſiſchen Zei
tungen teilen mit daß Major Raynal der Ver
teidiger des Forts Vaux aus dem Offiziersgefan
genenlager von Mainz ſeine Familie verſtändigt hat
daß er ſich wohl befinde und nach kurzer Ruhezeit wieder
vollſtändig geſund zu ſein hoffe Die Pariſer Zeitungen
melden noch daß ſich der Deputierte Courant als
Kriegsgefangener auch in Mainz befindet B

Verſenlt

Genf 23 Juni Der geſtern in Turin angekom
mene Dampfer Moulouya berichtet daß in den letz
ten Tagen zwei weitere italieniſche Damp
fer im Mittelmeer von deutſchen VU Booten
torpediert wurden Jhre Beſatzung wurde zum
größten Teil von franzöſiſchen Schiffen gerettet Der
Dampfer Moulouya ſelbſt entkam mit Mühe den An
griffen zweier Boote Voſſ Ztg

Das mexikaniſche Volksempfinden

gegen Amerika

Köln 23 Juni Der Waſſhingtoner Berichterſtat
ter der Köln Ztg drahtet Die Gouverneure der mexi
kaniſchen Staaten Sinnalva und Jukatan ſollen
Amerika ſchon den Krieg erklärt haben Das
Waſhingtoner Staatsdepartement erhielt höchſt beun
ruhigende Nachrichten wonach in ganz Mexiko das
Volksempfinden gegen Amerika aufflamme
Die meiſten Konſoln haben bereits das Land verlaſſen
Die argentiniſche Preſſe in Buenos Aires äußert die
Befürchtung daß Mexiko in Gefahr ſei ein Aegyp
ten Amerikas mit Carranza als Khedive

Entente verlangte Auflöſung der Kammer und
der Wechſel des Generalſtabes würde von dem
über ſeine Freiheit und Selbſtändigkeit eiferſüchtig
wachenden griechiſchem Volke nicht ruhig hingenommen

werden Berl Tagbl

Abgelehntes Anleihe Angebot

Konſtantinopel 23 Juni Der Osmaniſche
Lloyd erfährt Die Vierverbandsmächte mach
ten in Athen ein Anleiheangebot für den Be
trag von 120 Millionen unter der Bedingung
der franzöſiſch engliſchen Kontrolle der
griechiſchen Finanzen und der Verpfändung der Zollein
nahmen der Jnſeln und Mazedoniens Finanzminiſter
Rhallis wies dieſes Angebot als gefährlich für
Griechenland zurück B

Der König von öpanien als Vermittler

Genf 23 Juni Der Newyork Herald erklärt
daß Carranza entſchloſſen ſei den Krieg zu be
ſchleunigen Er befahl die Mobiliſation der mexi
kaniſchen Truppen man hofft indeſſen daß der König
von Spanien ſeine Vermittlung in dem Kon
flikt anbieten wird Berl Tgbl

Friedenslundgehungen in England

Amſterdam 23 Juni Wie aus
wird nimmt die Friedens propaganda in
England immer mehr den Charakter öffentlicher
denskundgebungen an Die unabhängige Arbei
terpartei veranſtaltet überall öffentliche Verſamm
lungen und faſt täglich Umzüge unter ſtarker Beteiligung
der Arbeiterbevölkerung Jn London ſieht man allent
halben große Plakate die nicht mehr wie früher
beſchmutzt und abgeriſſen oder verboten werden wie über
haupt allen Friedensbekundungen weder von der Polizei
noch von anderen Behörden irgendetwas in den Weg ge
legt wird während früher Verbote Zuſammenſtöße und
ſchwere Strafen an der Tagesordnung waren V

London berichtet
ganz
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zu werden



Die Frauen im Burgfrieden der Gegenwart
Die Stellungnahme der öffentlichen Meinung gegen

über der Kriegsbewährung der Frau beſpricht
S D Gall witz im Juniheft der Tat Wir ent
nehmen ihrem Aufſatz folgendes

Wenn jetzt in der Oeffentlichkeit zum Volk von
öffentlichen Dingen geſprochen wird ſo wendet man ſich
dabei nicht nur an die Männer ſondern auch an die
Frauen Als ſeinerzeit in der Herbſtſitzung des
Reichstages der Staatsminiſter Delbrück die Worte
ſprach daß Schulter an Schulter mit dem deutſchen
Mann die deutſche Frau den Krieg gegen unſere
Feinde und ihre Anſchläge führte und zu einem guten
Ende bringen würde da war es als hätte man den
Frauen ein koſtbares Ehrenzeichen angeheftet

Aber der ſogenannten öffentlichen Meinung wird es
immer noch außerordentlich ſchwer die Frau und ihr
Tun in jene große Einheit einzuſchließen die wir
meinen wenn wir ſagen unſer Volk noch immer
wird da in Gedanken Worten und Werken mit zweierlei
Maß gemeſſen

Der Krieg brachte uns den Burgfrieden in unſer
öffentliches Leben Um der ſchweren poſitiven Aufgaben
und Forderungen willen um das Einsſein das ſie ver
langten zu ihrer Löſung ließ man alle Nebenſächücht
keiten kritiklos paſſieren Die Taten unſeres Volkes
wuchſen mächtig in die Höhe wie ſollte man in ihrem
Licht die Schatten ſuchen die neben ihn lagen Das
iſt der beſte der natürliche Sinn des Burgfriedens im
Jnnern unſeres Landes Aber für die Schattenſeiten
im Verhalten der Frauen ſind die Augen wachſam ge
blieben und die Stimmen rüſtig der weibliche Teil
unſeres Volkes hat in ſeinem Tun und Laſſen von
dieſem Burgfrieden nicht allzuviel erfahren Jn den
erſten Kriegswochen wurden Berichte über ſchamloſes
Benehmen deutſcher Frauen und Mädchen gegen feind
liche Verwundete und Gefangene durch die Blätter ge
hetzt Wo Tatſächlichkeiten dabei vorlagen war jede
Entrüſtung ſicherlich geboten Aber man mußte oftmals
erleben daß Zeitungen die geſtützt auf irgendein
brüchiges man ſchreibt uns oder wir erfahren eine
ſenſationelle Geſchichte ſolcher Art gebracht hatten es
für nicht der Mühe wert erachteten auch die Berichtj
gung zu bringen wenn es ſich erwies was häufig der
Fall war daß man irgendeine Kleinigkeit über alle
Wirklichkeit hinaus aufgebauſcht hatte Wo auch nur
eine Würdeloſigkeit der Schamloſigkeit vorlag da wurde
ſie durch die Behandlung der ſuggeſtiv wirkenden Be
richterſtattung zum typiſchen Fall geſtempelt Dann
kam die Zeit der wirtſchaftlichen und in ihrer Gefolg
ſchaft haus wirtſchaftlichen Mobilmachung da konnte
man oft genug und ohne irgendeine nähere ſachliche Bo
gründung in den Zeitungen leſen die deutſche Frau ver
ſagt gegenüber den notwendigen Einſchränkungs
erforderniſſen nachdem die Volksführer im Reichstag
ihr Wort geſprochen hatten wurde es in dieſer Sache
rwuhig Nun aber fuhr neulich ausgehend von der
Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung wiederum eine
öffentliche Bezichtigung durch die Preſſe die mir nach
Art und Form unſachlicher und damit ungerechter er
ſcheint als irgendeine ihrer Vorläuferinnen Jrgend
ein Neutraler hat ſeine Reiſeeindrücke in Deutſchland
dahin zuſammengefaßt daß die deutſche Frau ſich den
Schwierigkeiten der Ernährungsverhältniſſe gegenüber
materiell und haltlos unmäßig zeige Man kann da
nicht anders als zuvor im Namen der Gerechtigkeit
fragen wo wäre bei uns je die Zeitung und wo wär
je die Zenſur die eine derartige Beurteilung unſeres
Volkes von einem beliebigen Neutralen aus dulden
würde wenn ſie auf andere als gerade auf Frauenſeite
gefallen wäre Wie die Anführung dieſes Urteils
geſchah ohne Kommentar oder Stellungnahme iſt ſie ſo
viel als Zuſtimmung Zuſtimmung aber iſt in dieſem
Fall glatte Gedankenloſigkeit Jſt es denn an dem daß
die Frau die Hausfrau bei uns nach ihrem aller
perſönlichſten Geſchmack und für ſich allein gerade die
Küche führt Beſtimmt ſie da nicht vielmehr das Geſetz
der Anpaſſung an einen offen ausgeſprochenen oder doch
durchfühlbaren Willen des Familienoberhauptes
Hat der Ruf nach der Hausfranu die eine gute Köchim
iſt bei uns nicht ſozuſagen nationales Gepräge Gey
meint iſt mit dieſer guten Köchin nicht ſo ſehr die
Fähigkeit des bedachtſamen und ſparſamen als des ſehr
wohlſchmeckenden und üppigen Kochens Sind wir
nicht außerdem die uneingeſchränkten Beſitzer der Volks
weisheit wonach die Liebe durch den Magen geht Auf
welche Tatſache als auf die daß in den breiten Kreiſen
unſeres Volkes die Frau an ſich eine beſcheidene Eſſerin
und Wirtſchafterin iſt kann ſich der Kriegserfahrung
ſtützen daß die Kriegsfrauen im Haushalten in dieſer
Zeit Erſparniſſe zu machen vermögen Etwas an
deres iſt es wenn man den Vorwurf erheben will daß
das Verſtändnis der Frau in den ſchweren wirtſchaft
lichen Forderungen dieſes Krieges zu einem Teil ver
ſagt hat Hier liegen wirklich Tatſächlichkeiten vor die
niemand überſehen kann und ſoll Wer in dem Aufklä
rungsdienſt für Volksernährung in Vorträgen und
Kochkurſen gearbeitet hat weiß wie gering das Maß
des Verſtehenkönnens oft war wie ungeweckt der Sinn
für rationelle Speiſenverwertung und Speiſenzuſam
menſtellung für Ernährungswerte und Ernährungsfor
derungen wie ganz verſchloſſen den meiſten die Fähig
keit blieb einen volkswirtſchaftlichen Gedanken und
ſeinen Zuſammenhang mit der Privatwirtſchaft zu
faſſen Es war entmutigend aber es war erklärlich

Der Seeſieg in der Schlacht vor
dem Skagerrak

Von Kapitän z S Holl weg
Schluß

Wie die Marine denkt
Lange ehe dieſer mörderiſche Krieg ausbrach hat man

in England trotz aller Ablehnungsverſuche auch von
autoritativſter deutſcher Seite das Märchen verbreitet
deutſche Seeoffiziere tränken bei jedem Feſteſſen auf
den Tag d h auf den Tag an dem ſich deutſches
Können mit engliſcher Erfahrung in hartem Kampfe
meſſen ſollten Es braucht hier nicht wiederholt zu wer
den daß dieſe ganze Erfindung eine hetzeriſche Tendenz
lüge ſchlimmſter Sorte war Der deutſche Seeoffizier
hat den engliſchen Kameraden mit dem er im Auslande
gern und oft freundſchaftlich verkehrt hat beruflich
immer hoch geachtet Wir alle wußten daß wir viel von
der engliſchen Marine gelernt haben wir kannten die
ruhmreiche Geſchichte und Tradition der engliſchen See
macht Wir wiſſen daß ſchon am Glorious first of
June Namensvorgänger der Schiffe Jnvincible

Defence Marlborough die jetzt am 1 Juni 1916
unſeren Waffen erlagen ſ n 4 J 9 z jeſiegreich in der engliſchen Linie
fochten Wir kannten die engliſche Geſchichte ſo gut
daß wir ihre Lehren vielleicht ſogar gelegentlich zu über
ſchätzen geneigt waren Mit der Entſtehungsgeſchichte
des heutigen britiſchen Jmperiums die auf Nieder
ringung jedes Handelskonkurrenten der Reihe nach
Spanien Holland Frankreich aufgebaut iſt waren
wir vertraut Britiſcher Dünkel war uns unſympatiſch
die ſtändig wachſende gefährliche Formen annehmende
wirtſchaftliche Rivalität war uns bekannt Der Neid
und der Haß mit dem unſer deutſches Ringen um See
geltung in England verfolgt wurde hat uns angeſpornt
bald möglichſt zu Leiſtungen zu gelangen die das Ver
trauen rechtfertigen ſollten das Kaiſer und Reich auf

Den vorſtehenden Aufſatz entnehmen wir mit Ge
nehmigung der Redaktion des 25 Heftes der Woche

e t 2

Kriege klein und unbedeutend

Wenn man nicht in guten Zeiten vorbereitet wird für
die Stunden der Not dieſe Stunden ſelbſt ſind ſchlecht
dazu geeignet Fähigkeiten die nicht einer Ueberſteige
rung entſpringen ſondern ein ruhiges Gleichmaß ver
langen und die ſofort ſich zu bewähren haben zu ent
wickeln

Es iſt die ernſte Lehre dieſer Kriegszeit und ihrer
Erfahrungen daß man in einer umfaſſenden Ausbildung
allen deutſchen Frauen ein Rüſtzeug gibt nicht nur
damit ſie ſelbſt durchzuhalten vermögen im Kampfe ums
Daſein ſondern auch damit ſie bereit ſtehen für nationale
ſchwere Zeiten etwas der Dienſtzeit der Männer Ent
ſprechendes Bevor ihnen nicht Grundlagen der Er
kenntnis geſchaffen worden ſind iſt für das Verſagen
der Frauen böſer Wille und niedriger Trieb gewiß nicht
verantwortlich zu machen

Neben dem was unſere Soldaten leiſten erſcheint
alles was Arbeit und nicht Leid der Frau iſt in dieſem

Aber doch iſt viel Kraft
und ſtilles Heldentum bei denen die ſeit Kriegsausbruch
im Dienſt des Roten Kreuzes in der Pflege oder der
ſozialen Fürſorge arbeiten Und an vielen Stellen und
bei vielen Gelegenheiten derer wir gar nicht Acht haben
hat ſich in der Alltäglichkeit ein ſtarker guter Wille haben
Feſtigkeit und Vernunft immer wieder ſich zu bewähren
Da ſind die Landwehr und Landſturmfrauen in den
kleinen Betrieben für die neben der Sorge um das täg
liche Brot und der Angſt um den draußen ſtehenden
Mann oder Sohn es gilt das Geſchäft mit unzureichen
den Kräften und geſtützt auf mangelhafte Einſicht über
Waſſer zu halen alle die Frauen die jetzt plötzlich auch
Kopf ſein ſollen wo ſie ſonſt vor allem nur Hand waren
Der Krieg iſt zu den Frauen anders gekommen als zu
den Männern Zu dieſen kam er wie ein Begeiſterungs
rauſch er kam als eine unfaßbar rieſige Bewegung die
alles Einzelne in ſich hineinriß wie eine Windsbraut
und wenn das Einzelne dieſe Bewegung auch noch ver
ſtärkte und ſteigerte ſo wird es doch auch wiederum von
ihm geſteigert und geſtärkt Ein Rauſch von Aktivität
iſt dieſer Krieg für unſere Männer jeder Neuhinaus
ziehende wird davon ergriffen was aufzufallen vermag
an dieſer Bewegung iſt immer nur die noch ſtärkere
Aktivität die aus dem Ganzen hervorbrechende Tat des
Einzelnen die ſichtbar werdende Heldentat Die
Loſung für die Mobiliſierung der Frau hieß Beſchrän
kung kein Sturm der Tat der zuſammenhält und fort
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uns ſetzen würden wenn dermaleinſt an die Waffen
appelliert werden mußte Wir bereiteten uns darauf
vor unſere Pflicht zu tun wenn es das Vaterland ver
langte Nicht mehr und nicht weniger Blutdürſtigen
Haß oder Neid gegen Englands Flotte haben wir nie
gehegt Daß im Falle der Not die Marine ihre Pflicht
tun wollte hat ſich jeder einzelne im ſtillen gelobt
Trinkſprüche hierauf auszubringen wäre uns geſchmack
los vorgekommen Da der Krieg ausbrach wollten wir
ins der Väter wert zeigen und unſeren Dank abtragen
ür all die Liebe und Begeiſterung mit der das deutſche

Volk das Wachſen und Werden ſeines Lieblingskindes
der Flotte in den letzten Jahrzehnten gefördert und be
gleitet hat

Nun aber wo die Stunde der Entſcheidung endlich
geſchlagen hat wo geſchickte Führung und ein gnädiges
Geſchick der Flotte Gelegenheit gab zu zeigen daß auch
ſie zu fechten zu ſiegen und zu ſterben verſteht wo
Material und Perſonal die große Probe einwandfrei
beſtanden haben wo Englands ſtärkſte Flotte mit
ſchweren Verluſten vom weiteren Kampfe abſtehen mußte

wo ganz D T
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Deutſchland für einen Tag zu Ehren der Flotte
Fahnenſchmuck anlegte nun liegt auf den Geſichtern
aller derer denen es vergönnt war mit dabei zu ſein
ein Schimmer freudigen ſieghaften beſcheidenen Stolzes
Und ein kleiner Abglanz davon fällt auch auf die übrigen
Angehörigen der Marine denen es nicht beſchieden war
mit zu kämpfen und mit zu ſiegen Wir ſind nicht
töricht genug zu glauben daß die engliſche Seemacht
nunmehr vernichtet iſt wir kennen engliſche Zähigkeit
engliſche oft erprobte Tapferkeit zur See wir fühlen
daß wir nicht zum letztenmal mit der Beherrſcherin der
Meere um Anerkennung für Gleichberechtigung ge
rungen haben Aber unſer Vertrauen zum Können
unſerer Führer zur eigenen perſönlichen Leiſtung zu
unſeren Schiffen und Waffen iſt mächtig gewachſen
Wer das Verhalten unſerer Leute ganz beſonders auch
der alten Reſerviſten in der Schlacht geſehen hat
darin ſtimmen alle mir zugegangenen Berichte überein

wer ihr jauchzendes Hurra beim Donnern der
Kanonen und Einſchlagen der feindlichen Treffer gehört
hat wer die unermüdliche Ausdauer des Maſchinen
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reißt ein Unterlaſſen ein ſcheinbar Negatives das
meiſte Was da als Einzeltat aufzufallen vermag kann
daher auch immer nur das hinter den Unterlaſſungs
forderungen Zurückbleibende ſein alſo das Unwertige
Solche Erkenntniſſe ſollten uns vorſichtig machen in Feſt
ſtellungen vom Verſagen der deutſchen Frau die auf
Einzelfälle ſich gründen

Ehrentafel
Kameradſchaft

Als im Sommer 1915 ein ſchwerverwundeter deutſcher
Soldat 200 Meter vor der Front der 12 Kompagnie Re
ſerve Jnfanterie Regiments Nr 92 liegend bemerkt
wurde meldeten ſich ſofort der Reſerviſt Beckhus aus
Gölenkamp Kreis Bentheim und Gefreiter Heinſen
aus Harburg ihn zu bergen

Unter Benutzung jeder Geländefalte krochen ſie über
den hartgefrorenen Boden der Champagne nach vorne
Jhrer zerſchundenen Kniee und blutig zerſcheuerten
Hände nicht achtend langten ſie wirklich nach etwa einer
Stunde bei dem Schwerverwundeten an Aber wie nun
zurück Kurz entſchloſſen zog der Gefreite Beckhus
ſeinen Mantel aus ſorgſam legten ſie ihren Kameraden
darauf und es gelang ihnen wohlbehalten in den Graben
zurückzukehren trotzdem die Franzoſen lebhaftes Feuer
auf ſie abgaben

Beide wurden mit dem Eiſernen Kreuz II Klaſſe
ausgezeichnet

Einige Wochen ſpäter während der Winterſchlacht in
der Champagne fand leider der tapfere Gefreite Beckhus
den Heldentod

Tapferes Verhalten eines Kriegsfreiwilligen
Am 29 Januar 1915 war bei einem Sturm auf die

franzöſiſchen Stellungen die Verbindung zwiſchen zwei
württembergiſchen Kompagnien unterbrochen worden und
ſollte von der 6 Kompagnie Füſilier Regiments General
Feldmarſchall Graf Moltke Schleſ Nr 38 wiederher
geſtellt werden Von der erſten zu dieſem Zwecke vor
gehenden Patrouille fielen zwei Mann und der Führer
kam allein zurück Sofort meldete ſich der Kriegsfrei
willige Rupprecht aus Alt Lomnitz Kreis Habels
ſchwerdt zu einem neuen Verſuch die Verbindung herzu
ſtellen Da ein Vorgehen im ſtarken feindlichen Feuer
nur kriechend möglich geweſen wäre ſprang Rupprecht
kurz entſchloſſen trotz des ſtarken Froſtes in einen
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Meter mit Waſſer gefüllten Laufgraben und ginallein in dieſem vor Plötzlich ſtieß er auf einen franzöſ
ſchen vorgeſchobenen Poſten von zwei Mann Ehe die
herrmchen Franzoſen ſich zur Wehr ſetzen konnten

ſanken ſie beide durch wohlgezielte Schüſſe Rupprechts
tödlich getroffen zuſammen Jetzt eilten aus dem nahe
gelegenen feindlichen Graben Verſtärkungen heran
Schnell verließ Rupprecht den Laufgraben und kroch
trotz des heftigen Jnfanteriefeuers in kurzer Entfernung
von der franzöſiſchen Stellung an dieſer entlang Es
gelang ihm die geſuchte Kompagnie zu finden und die
Verbindung herzuſtellen

Der tapfere Kriegsfreiwillige iſt im Beſitz des
Eiſernen Kreuzes II Klaſſe

Ein unerſchrockener Reſerviſt
Bei einem Angriff der Franzoſen auf die Stellung

der 7 Kompagnie des Reſerve Jnfanterie Regiment
Nr 92 kam es zu einem erbitterten Nahkampf Dem
Reſerviſten Bunge aus Lindlage bei Diepholz war
das Gewehr grade worden Er nahm als heimiſche
Waffe ſein eil und griff jeden anſtürmenden Fran
zoſen der über die Bruſtwehr kletterte oder in die Sappe
ſprang an Unermüdlich eilte Bunge durch die Stellung
und ſeinen im Handgemenge mit dem Feinde befindlichen
Kameraden zu Hilfe Jn kurzer Zeit fielen ſeinen wuch
tigen Streichen 16 Franzoſen zum Opfer Der feindliche
Angriff wurde abgeſchlagen

Der Reſerviſt Bunge erhielt für ſein tapferes Ver
halten das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

Ein muſtergiltiger Zugführer

Anhaltendes Trommelfeuer war tagelang auf die Stellung
des 9 Badiſchen Jnfanterie Regiments Nr 170 niedergegan
gen Durch die Wachſamkeit des OffizierStellvertreters Franz
Fink aus Aiſpel Amt Waldshut Baden der während
der Kämpfe vom 5 bis 13 Juni 1915 den 3 Zug der
1 Kompagnie führte war der erſte Angriff der Franzoſen
in den Morgenſtunden des 7 Juni rechtzeitig erkannt und mit
großen Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen worden

Wird der Gegner ſich mit ſeinem Mißerfolge an dieſer
Stelle zufrieden geben oder wird er ſeinen Verſuch in den
Graben einzudringen erneuern war die nächſte Frage Die
Antwert darauf brachte Offizier Stellnertreter Fink als Er
gebnis mehrerer mit großer Kühnheit ausgeführter Pa
trouillen wobei er feſtſtellte daß der Gegner vor ſeiner
Stellung das Drahtverhau entfernte und damit den Weg zu
einem erneuten Angriff frei machte Schon der nächſte
Morgen beſtätigte die wichtigen Erkundungen Mit Mor
gengrauen ſetzte erneut eine heftige Beſchießung der Stellung
ein die unausgeſetzt bis zum Nachmittage anhielt Der
Graben wurde vollkommen eingeebnet eine Verbindung
zwiſchen den einzelnen Poſten beſtand nicht mehr Trotz der
ſchwierigen Lage behielt Fink die Poſten ſeines Zuges genau
im Auge erſtattete obwohl die Granaten um ihn herum ein
ſchlugen und Minen in ſeiner Nähe krepierten ſeinem Vor
geſetzten des öfteren Bericht über ſeine Beobachtungen beim
Feinde und als um 5 Uhr nachmittags die Franzoſen in
ſechs dichten Wellen zum Sturme ſchritten hatte er ſämtliche
Leute ſeines Zuges rechtzeitig zur Abwehr des Angriffes an
der Bruſtwehr verteilt Welle auf Welle brauſte heran zer
ſchellte an der Tapferkeit des Zuges und an der umſichtigen
Feuerleitung ſeines Zugführers Mit den ſchwerſten Verluſten
war der gegneriſche Anſturm gebrochen

Den entſchloſſenen Führer ziert das Eiſerne Kreuz
1 Klaſſe

Kriegshumor
Auf dem Markte Sind die Eier auch wirklich

friſch gelegt
Jck will Jhnen wat ſagen Madamken wenn Se s

mir nicht jlooben leeje ick ſe Jhnen direktenmang in
de Lameng det Gackern können Sie beſorjen

Jm Schlächterladen Mamſell zum Kunden der
ſeine Fleiſchkarte zeigt die ein A aufweiſt während
heute B an der Reihe iſt Niſcht zu machen mein
Herr

Der Schlächtermeiſter mit Hacken beſchäftigt nur
halb hinhörend ſagt Sie haben een

Der Kunde glaubt darin eine neue Art Beleidigung
zu hören Wat ſoll ick haben Jck verbitte mir
ſolche Anſpielung

Eine Stimme aus dem Publikum um ihn zu beruhi
gen ruft Menſch een A is doch keen Vogel

Er ſpürt den Krieg Heute habe ich in der Elektri
ſchen ſo recht am eigenen Körper erfahren müſſen was
das heißt Krieg

Jn der Elektriſchen
Ja da ſtieg nämlich ein Küraſſier ein der eben

von draußen kam denn er hatte ſo recht ſchwere Reiter
ſtiefel Na und der iſt mir nicht ſchlecht auf meine
Lackſchuhe getreten

Vor dem Buttergeſchäft Jetzt iſt es elf und um
zwölf ſoll die Butter kommen da will ich auf dem Feld
ſtuhl den ich mir mitgebracht habe noch ein kleines
Nickerchen machen tun Sie mir den Gefallen Frau
Nachbarin und wecken Sie mich wenn die Drängelei
losgeht

Na wenn Se da nich von ſelbſt uffwachen können
Se ſich gleich bejraben laſſen

Allerdings Denken Sie nur Jch habe heute ein
Pfund Schnitzel bekommen Da haben Sie aber
Schwein

perſonals kennen gelernt hat der weiß was von dieſen
Leuten auch in Zukunft zu erwarten iſt Nicht Schiffe
fechten ſondern Menſchen Wir alle warten freudig der
Stunde wo uns der überlegene Feind wiederum eine
Gelegenheit gibt zu zeigen daß deutſcher Seeleute
Können und Wollen britiſcher traditioneller Seegewohn
heit und Tapferkeit nicht nachſtehen will

Auf der Medaille die das dankbare England nach
dem Siege vom Glorious first of June ſchlagen ließ
ſteht die Jnſchrift None sorte sed virtute
Auch die deutſche Flotte erhebt den Anſpruch daß ſie
den Sieg vom 31 Mai und 1 Juni 1916 nicht dem Zu
fall ſondern der Tapferkeit und der Tüchtigkeit aller
Beteiligten zu verdanken hat

Ehe der Schlachtflotte in dieſem Kriege die lang
erſehnte Gelegenheit ward ihr Können und ihre
Exiſtenz Not wendigkeit zu beweiſen ſind bei
manchem im deutſchen Volke leiſe Zweifel aufgetaucht
ob es richtig war die Seegeltung des Reiches auf ſtarke
Geſchwader kampfkräftiger Schiffe aufzubauen

Mancher im Lande hat in ſtillen Stunden gezweifelt
ob die Millionen die das Flottengeſetz verſchlang in
dieſem Kriege Früchte und Zinſen tragen würden Auch
Fachleute gab es die die Oeffentlichkeit mit ihren Jdeen
vom billigen Unterſeeboot erfüllen zu müſſen glaubten
Nun hat der Kanonendonner der Schlachtſchiffe vom
letzten Tage des Frühlingsmondes 1916 alle Zweifel
hinweggefegt Der Winter unſeres Mißvergnügens
verſchwand vor der Sonne des Glorious first of
June Deutſchlands Flotte wird jetzt leben Deutſch
lands Seegeltung wird nun weiter beſtehen für alle
Zeiten Daß die Flotte zu dieſer Ueberzeugung mit
geholfen hat darauf darf ſie ſtolz ſein Vor langen
Jahren ſagte mir einmal ein verehrter Vorgeſetzter als
wir den Wert des Riſikogedankens beſprachen Wenn
es dermaleinſt zur Schlacht kommt und jedes deutſche
Schiff ein engliſches mit auf den Grund des Meeres
nimmt dann des bin ich ſicher wird das deutſche Volk

den Willen haben und die Kraft finden ſich eine neue
Flotte zu bauen Nun iſt es anders und beſſer ge
kommen Die Zahl der geſunkenen feindlichen Schiffe
überragt bei weitem die der unſrigen Wir fühlen wir

wiſſen heute daß das deutſche Volk fortab nie mehr auf
eine der Größe ſeinen Seeintereſſen angepaßte See
rüſtung verzichten kann und wird Die Lücken die der
Krieg uns ſchlug werden ausgefüllt werden Wie die
deutſche Flotte der Zukunft ausſehen ſoll überlaſſen
wir denen die nach reiflicher Prüfung die Erfahrungen
dieſer Kampftage auszuwerten berufen ſind Daß aber
dieſe Zukunftsflotte Geſchwader ſtarker Großkampfſchiffe
enthalten wird das iſt durch den Sieg am 31 Mai fort
ab ſichergeſtellt

S M der Kaiſer wußte bei ſeiner Rede in Wil
helmshaven nach der Schlacht ſo recht aus dem Herzen
der Seeoffiziere und Marineangehörigen zu ſprechen
wenn er bei ſeinem und des deutſchen Volkes Dank auch
des großen Waffenſchmiedes der Flotte des Groß
admirals v Tirpitz und des hochverehrten Lehrmeiſters
und Erziehers des Offizierkorps des Großadmirals
v Köſter gedachte Die Flotte ahnte immer weiß aber
nun nach dieſem Schlachttage was ſie dieſen beiden
Führern verdankt daß ohne ihr Wirken ohne ihre tätige
Teilnahme das große Werk des Flottenbaues und der
Flottenausbildung unvollkommen geblieben wäre Aber
auch noch anderer gedenkt die Flotte an dieſem ihrem
Ehrentage Sie alle die in jahrelanger raſtloſer
Arbeit ihr Beſtes hergegeben haben um Kriegstüchtig
keit und Tradition auf Schiffen und Verbänden zu
ſchaffen ſie ſind belohnt worden durch den ſiegreichen
Ausgang dieſer Schlacht für ſtille nach außen hin wenig
bemerkte Friedensarbeit

Jn einem Gefühl aber einen ſich gerade jetzt die
Empfindungen der ganzen Marine der Sieger in
der Nordſeeſchlacht und ihrer übrigen Angehörigen Jn
dem dankbaren Gedanken an die die ſchon früher im
fernen Auslande oder an heimiſcher Küſte zu Ehre der
Flagge ihr Leben dahingaben deren Namen die Ehren
tafeln unſerer Kirchen ſchmücken Jhnen und allen
denen die jetzt an dieſen Kampftagen der Maimonds
wende 1916 für Kaiſer und Reich ſtarben wird dankbare
Erinnerung bei jeder Wiederkehr des glorious first
of June einen Kranz frühlingsgrüner deutſcher Eichen
reiſer auf das Grab legen
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